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Modische Wahlresor«.
Die Beratungen des preußischen Herren¬

hauses über die preußische Wahlreform haben
zu einer Reihe von Meldungen Veranlassung
gegeben, die nach unseren Erkundigungen auf
unrichtigen Voraussetzungen beruhen . So

war gemeldet worden , daß die Verhandlungen
so schnell gefördert würden , daß noch in die¬
sem Monat ein Kompromiß zustande käme
und daß dann das preußische Abgeordneten¬
haus sich bereits Ende September mir einer
umgestalteten Vorlage zu beschäftigen hätte.

Der Wahlrechtsausschuß des Herrenhauses
steht jedoch vor einer Aufgabe , die sich nicht in
einigen Tagen erledigen läßt und daher
dürften die Verhandlungen des Herrenhauses
über die Neugestaltung der Wahlrechtsvorlage
noch geraume Zeit aus allein schon technischen
Gründen in Anspruch nehmen, ohne daß ohne
weiteres von Verschleppungsversuchen geredet
werden kann. Denn vorläufig ist die Sach¬
lage noch völlig ungeklärt . Im eigentlichen
Sinne besteht nämlich die Wahlrechtsvor-
läge in ihrer alten Form nicht mehr^ nachdem
das Abgeordnetenhaus den Paragraphen 3
aus der Vorlage herausstimmte und dadurch
der Vorlage die Grundlage entzogen. Ohne
weiteres kann also das Herrenhaus nicht die
Vorlage in der alten Form der Regierungs¬
vorlage wiederherstellen , und selbst, wenn
man darauf hoffte, würde man nach der
ganzen Zusammensetzung des Herrenhauses

damit sich einem Irrwahn hingeben . Es
bleibt also nur übrig , daß sich das Herren¬
haus auf den Boden der Beschlüsse des Ab^
geordnetenhaufes stellt und unwesentliche Er¬
gänzungen dazu faßt . So wird behauptet , daß
in Kreisen des Herrenhauses sich Neigung
zeigt, das Berufswahlrecht vorzuschlagen.
Nach wie vor aber wird und muß das Schwer¬
gewicht der Verhandlungen und das Schicksal
der ganzen Reformvorlage im Abgeordneten¬
haus entschieden werden , denn je länger die
Verhandlungen dauern desto deutlicher wird
es, daß das Herrenhaus nicht im Sinne der
Absichten der Regierung handeln wird und
überhaupt handeln kann.

Was über angebliche Ergebnisse der bis-
herigen Verhandlungen des Herrenhauses
verlautet , ist ebenfalls unrichtig . Die ver¬
traulichen und nicht verbindlichen bisherigen
Vorverhandlungen betrafen nicht eigentlich
die Vorlage , sondern deren geschäftsord¬
nungsmäßige Behandlung . Man ist also noch
keinen Schritt weiter gekommen.
mSBrnrn — mmmmm— mmmmm— mmm

Es ritten drei Reiter . . .
41) Roma« »»« Sdela Rüst.

Jauchzend zogb Margitta seinen Kopf von
neuem an die Brust , und jauchzend und be¬
sitzergreifend nahm Lenz sie in seine starken
jungen Arme und trug sie im Zimmer umher.
Aber es war selbst für seine Kräfte keine ge¬
ringe Last, und lachend setzte er sich bald mit
ihr in das Sofa.

„Also was soll nun werden mit uns
Zweien ?" fragte er, und küßte unablästig ihre
Hände. Alle Befangenheit war gewichen —
er war nun der Herr über ihr Leben und
Sterben . Er war der rechtmäßige Besitzer
dieses köstlichen Weibes , es war nun an ihm,
zu verfügen , anzuordnen . Nicht, daß er das
nun dachte, aber das plätscherte im Unter¬
bewußtsein seiner Herrennatur frisch-fröhlich
herum.

„Wir lieben uns - was f-ll da
werden ?" scherzte . Margitta und machte

schwache Versuche, wieder in ihren Frisier¬
mantel hineinzuschlüpfen.

„Mache dich nun fertig , Liebes , und komme
herunter . . .“

„Wir lasten uns den Kaffee hier Her¬
ringen ."

„Nein — ich möchte nicht gleich in deinem
Zimmer gefunden werden , nachdem Storm
eben das Haus verlasten hat ."

„Also gut — du siehst, ich bin ein Lamm
>nd gehorche blind ."

Cr wollte noch einmal auf sie zu stürzen,
aber er bezwang sich, und ging .glückstrahlend

Dir amllichen Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 5. Sept . (WB :)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht
und Boehn.

Zwischen Ypern und La Bastle drängte
der Feind gegen unsere neuen Linien nach.
Im Vorgelände belassene Abteilungen wichen
dort befehlsgemäß auf diese zurück. Bei Wyt-
schaete wurden Teilangriffe des Feindes ab-
gewiesen.

Zwischen Scarpe und Somme fühlte der
Gegner gegen unsere neuen Linien vor. Jn-
fanteriegefechte mit unseren Sicherheitsab¬
teilung . An der Somme Artillerietätigkeit.
Zwischen Somme und Oise haben wir die am
26. August aus der Gegend von Roye begon¬
nenen Bewegungen fortgeführt und uns in
vorletzter Nacht vom Feinde losgelöst. Die
am Feinde belassenen Nachhuten sind gestern
nachmittag langsam gefolgt . Der Feind hat
am Abend etwa die Linie Voyennes —Euis-
card—Apilly mit schwächeren Teilen erreicht.
In der Ailette -Niederung wurden °Vorstöße
des Feindes abgewiesen. Ebenso scheiterten
starke feindliche Angriffe dicht südlich der
Ailette bei Terny -Sorny,Clamecy und Vucyle
Lang . Vizewachtmeister Scheele der 9. Bat¬
terie Feldartillerie -Regiment Nr . 92 hat hier
bei den letzten Kämpfen acht Panzerwagen
vernichtet.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Oestlich von Soistons legten wir die Ver¬

teidigung von der Vesle zurück. Die Bewe¬
gungen würden planmäßig und vom Feinde
ungestört durchgeführt.

Wir schössen gestern 32 feindliche Flug¬
zeuge ab.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

»
Berlin . 5. Sept ., abends . (WB . Amtlich.)

Die Eefechtstätigkeit blieb auf kleinere
Kämpfe im Vorgelände unserer neuen Stel¬
lungen beschränkt.

» *
Berlin , 5. Sept . (WB .) Der Angriff am

2. September , den der Gegner mit starken
Kräften erneut gegen den Abschnitt zwischen
der Oise und Aisne richtete, brachte ihm nur
einen geringen Eeländegewin . Er mußte sich
mit einer geringen Einbuchtung der deutschen

ihr eine Kußhand zuwerfend, rückwärts aus
dem Zimmer.

„Uff !" machte er auf dem Korridor , zog
sein Taschentuch hervor und fuhr sich ein
paarmal über Kopf und Hals . „Uff!" Und,
die Tür zu Storms verlassener Kemenate
öffnend, lachte er ins leere Zimmer hinein:
„Natürlich , bester Storm . ich bin ein Esel,
aber ich kann mir nicht helfen : glücklich!"* * *

Endlich waren sie allein und unbeobachtet
in ihrem Segelboot . „Also ich habe mir alles
haarklein überlegt " — sagte Frank , mit trun-
kenen Blicken an seinem Gegenüber hängend
— „ich fahre morgen früh nach Berlin und . ."

„Warum nicht gar . . .!" schalt Margitta.
„Liebstes Herz — wir haben keine Zeit zu

verlieren . Glaubst du, ich möchte lange auf
dich warten - —? Wir heiraten in sechs
Wochen."

„Wir heiraten in . . .?"
„Oder in vier Wochen, wenn es geht ! In

acht Tagen . . .!"
„Also laß mich mal reden — ich bin die

Aeltere von uns beiden !" sagte Margitta
halb ernst, halb im Scherz. „Wir bleiben
hier kurze selige Wochen, und.  .

„Nein ! Vergiß es nicht, Margitta , ich bin
ein ganz philiströser Mensch in meinen Ge-
wohnheiten . Bin ich mir endlich einig über
uns geworden, so soll auch alles seine Ord¬
nung haben. Ich — das sei vom ersten Au-
genblick klar zwischen uns — ich will meine
Unabhängigkeit bewahren . - Ich heirate nicht
die reiche Frau von Tuben . . . Ich heirate

Linie südöstlich Coucy-le-Chateau bis zu dem
auf der Höhe der Straße Coucy-Soissons ge¬
legenen Oertchen Terny -Sarny begnügen und
dafür eine Menge zerschossener Tanks und
Toter auf dem Kampfplatze lassen. Auch der
Einsatz von Amerikanern , Italienern und-
Marokkanern , die den Anstürmen neue Kraft
und Elan verleihen sollten, konnte den Er-

-folg nicht erweitern . — Am Nachmittag des
3. September versuchte er, die kleine Beule
in der Richtung auf Vauxaillon zu erwei¬
tern und zur selben Zeit das südlich von
Laffaux nach der Aisne zu auslaufende
Höhengelände zu gewinnen . Wie an den vor¬
hergehenden Tagen war der Himmel mit
schweren Regenwolken überzogen. Ein plötz¬
liches Aufhellen gegen Mittag gestattete
den eigenen Truppen Einsicht in die feind¬
lichen Absichten, sodaß der Ansatz zu einem
Angriff in dem zusammengefaßten Artillerie¬
feuer , das hartnäckig auf den Bereitstellungs¬
räumen lag und den Gegner beträchtlich zu
stören vermochte, nicht in der beabsichtigten
Weise zur Entwicklung kommen konnte.

Politische llekersicht.
Berlin , 6. Sept . (WB .) In dem Wahtz>

rechtsausschuß des Herrenhauses erklärte der
Vizepräsident des Staatsministeriums Dr.

Friedberg  auf eine Anfrage , ob die
Staatsregierung auch heute noch im Falle der
Ablehnung des gleichen Wahlrechts zur
Auflösung des Abgeordnetenhau¬
ses  schreiten werde , daß er auf die Erklä¬
rung der Staatsregierung zu diese«. Frage im
Abgeordnetenhause verweise, die noch heute
maßgebend sei. Der Wunsch nach einer Ver¬
ständigung wurde allerseits betont und da¬
bei auf die großen Bedenken hingewiesen,
die gegenüber einer etwaigen Auflösung des
Abgeordnetenhauses während des Krieges
beständen. Die neue Fraktion steht einstim¬
mig, Sicherungen vorausgesetzt, auf dem Bo.
den des gleichen Wahlrechts . Der Vizepräsi¬
dent des Staatsministeriums führte aus , daß
auch die Regierung jene Bedenken würdige
und gerade deshalb nach einer Verständigung
strebe, die allerdings das Prinzip des Erlas¬
ses vom 11. 7. 1917 nicht berühren dürfe.
Daß eine Parlamentarisierung der Regie¬
rung die notwendige Folge einer Erweite-
rung des Wahlrechtes sein werde, glaube er
nicht. Die Auswahl der Minister fei das
Recht der Krone ; so werde es auch in Zukunft
bleiben.

dich aus toller Liebe und — weil ich vor dir
nicht mehr aus noch ein weiß - ! Aber

dein Geld bleibt dein Geld ! Meine Kunst
deckt meine persönlichen Bedürfnisse über,
reichlich, und . ."

Margitta lacht amüsiert.
„Ja lieber Freund , diese Feststellungen

über eine getrennte Eütegermeinschaft eilen
vorläufig noch nicht. Du wirst einsehen, daß
es da unendlich viel Dinge zu überlegen
gibt - Sieh mal , ich habe gar viel über
Bord zu werfen . . ."

„Deinen adligen Namen , jawohl ! Du mußt
eine einfache Malersfrau werden-
ob je eine berühmte , das kann ich dir , weiß
Gott , nicht beschwören. Aber ich hoffe es!
Ja , Margitta , ich hoffe es in deinen Armen
zu werden — berühmt ! Ich werde mich an
dir immer neu berauschen - ich werde
immer wieder nur dich malen — — —
ich - “

„Du vergissest wohl deinen Auftraggeber,
David Olfers , ganz und gar ! Du hast zu
malen , was er will : „Schnee, und Eis , und
dicke alte Kommerzienrätinncn !"

„Das ist das Handwerk ! Du aber - -
du erst wirst meine Kunst sein! Du, affo dein
Bild heute- ich bete dich an , daß du mir
das Bild heute geschenkt hast - Das
Bild ist der erste Erfolg im nächsten Winter
-es ist köstlich! Es ist das Erste, vor
dem ich selbst mir den Hut ziehe — -
bei Gott , das Erste !"

Und Frank Lenz sprach in lohender Be-
geisterung von dem Bild und den Bildern
der Zukunft . . . Und Margitta von Guben

Berlin »6. Sept . (F . Ztg .) Aus einer Un¬
terredung , die der Berliner Korrespondent
des „Az Est" im Großen Hauptquartier ge¬
habt hat , mögen folgende Aeußerungen des
Generals Ludendorff  mitgeteilt sein:
Wir haben das erbitterte Ringen bisher in
Ehren bestanden und sind zuversichtlich, daß
wir dies auch weiter tun werden . Wir alle
können dankbar dafür sein, daß der Krieg
in den Formen , die er annahm , unseren Hei¬
matgebieten im allgemeinen erspart geblie-
ben ist. Die Heere der Mittelmächte sichern
ihre Heimat , das darf aber das Volk zu
Hause bei uns ebenso wie bei Ihnen nicht
verleiten , den Krieg zu vergessen oder zu
glauben , daß der gegen uns gerichtete Ver¬
nichtungswille des Feindes schon gebrochen
sei. Im Gegenteil . Die Amerikaner sind
da und leisten keine unbedeutende Hilfe an

Menschen und Material . Daß aber die
amerikanische Hilfe ' ausschlaggebend für das
Schicksal des Krieges sei, das ist eine eitle
Hoffnung der Entente . Die Franzosen ha¬
ben immer von Hoffnungen gelebt , erst von
der Hoffnung auf Rußland und jetzt von der
auf Amerika . Wir sind mit der russischen
Dampfwalze fertig geworden und werden
auch mit Amerika fertig werden . Unser Wille
zum Sieg bleibt ungebrochen und wir wer¬
den den Vernichtüngswillen des Feindes
brechen. Wenn Sie in Ihre Heimat schreiben,
grüßen sie Ihre ungarischen Truppen von
den deutschen Kameraden.

* Berlin , 6. Sept . Nach einer Bekannt¬
machung des Staatssekretärs des Reichsma¬
rineamts , die im „Marineverordnungsblatt"
veröffentlicht wird , erfahren die Rechte des
Admiralstabschefs eine wesentliche Erweite¬
rung . Danach werden auf Befehl des Kai¬
sers dem Chef des Admiralstabes der Marine
größere Einwirkungsrechte als bisher auf die
Seekriegführung zugestanden . Im Rahmen
von Richtlinien erhält er die Befugnis , direkte
Befehle, die die Unterschrift „von seiten der
Seekriegsleitung " tragen müssen, an Ver¬
bände oder einzelne Kommandeure zu er¬
teilen . Zur Ausübung dr Befehlsfunktion
hat der Admiralstab der Marine einen be¬
sonderen Stab der Seekriegslei¬
tung  zu bilden , der seinen Sitz im Gro¬
ßen Hauptquartier  und einen be¬
sonderen Stabschef erhalten hat . Zum Chef
dieses Stabes ist der Kapitän z. S . v. Levetzow
ernannt worden . Kapitän v. Levetzow, der
sich vor allem bei dem Oefel-Unternehmen
ausgezeichnet und dafür den Orden Pour

dachte: Was für eine seltsame Liebesstunde
nach all den Qualen der Erwartung ! Sie
hatte , seit sie in der Früh aus dem Schiff ge¬
treten , noch keine Sekunde lang wieder an
das Bild gedacht. Auch jetzt kam ihr der Ge¬
danken gar nicht, ihm zu sagen, daß sie das
Bild sehen wollte , sehen müßte ! Das Bild!
Sie wollte mit Frank Lenz kosen, aber nicht
Kunst abreden . Und heiraten ? !! Sie hatte
noch keine Sekunde lang an eine Heirat ge¬
dacht! Mein Gott , sie war ja Frau und trug
einen geachteten Namen , auf den sie wirklich
im tiefsten Winkel ihres unruhigen Herzens
stolz war . „Frau Lenz . . .!" Das war ihr
noch nie im Scherz in den Sinn gekommen:
Frau Lenz!! Die Frau eines jungen Unbe¬
kannten , der im Sold von David Olfers stand,
in Fronarbeit ! — -

Margitta lachte ungläubig in sich hinein.
Aber dann sah sie auf , sah die trotzige, vier¬
eckige umwaldete Stirn , sah die liebeseligen,
verzehrenden Blicke, sah die herrlichen wei¬
ßen Raubtierzähne zwischen den starken Lip¬
pen schimmern, und — wußte , daß sie dem
Raubtier da keinen Widerstand würde leisten
können. Wußte , daß Frank Lenz der Stärkere
war , daß sie würde tun müssen, was er ver-
langte ! Daß sie die Besiegte war , seinem
starken Manneszauber verfallen — — —
sein Geschöpf! -

„Margitta — wo sind deine Gedankens
„Bei dir . . .!"
Da setzte Frank Lenz sich neben sie, und

sie küßten sich schweigend, und die stolze, weit-
gewandte , vielumworbene Frau . Margitta
sagte zu allem, was er über ste beschloß: fak
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O  Gladtnkchrichten
* Zwetschennebel. Als Vorbote des Herb¬

stes stellen sich jetzt in den Morgenstunden
starke' Nebel ein . Besonders über die Ham¬
burger Wiesengründe lagern sich in der Frühe
des Tages undurchdringliche Schwaden von
Nebel. Der Bauer nennt ihn den „Zwet¬
schennebel", weil er das Gute haben soll, daß
durch ihn die Zwetschen zum schnelleren Rei¬
fen gelangen . Leider haben wir von dieser
köstlichen Frucht heuer keine große Ernte zu
erwarten . Und das ist sehr schade; lobt sich
doch die Hausfrau kein anderes Brotaufstrich-
mittel so sehr wie gerade das Zwetschen-
mus . i'

*  Treibriemendiebstahl . In der ver¬
gangenen Nacht haben Diebe den Werkstät¬
ten einer hiesigen Fabrik einen Besuch abge¬
stattet und dabei acht Treibriemen im Werte
von ungefähr 1000 bis 1200 Mark mitgehen
heißen. Wahrnehmungen , die zur Ermitte¬
lung der Diebe führen können, bittet man,
der hiesigen Polizeibehörde mitzuteilen . Er¬
wähnt sei bei dieser Gelegenheit , daß Treib¬
riemendiebstahl unter Umständen als Landes¬
verrat mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren be¬
straft werden kann.

* Die Besichtigung des Schlosses kann nach
einer neuerlichen Verfügung täglich von 3—5
Uhr nachmittags stattfinden.

* Ende der Sommerzeit . Die Som¬
merzeit endet am Montag , den 16. Sep¬
tember , morgens3 Uhr . Die Uhren werden
von da ab «m eineStunde zurückge stellt.

* Axs - abe von rekensinittelx.
Das Städtische Letensmittelamt bringt in
der nächsten Woche zur Verteilung : 175 g.
Fleisch und Aurst , 50 gr . Butter,
Ausl and sei er  Stück 56 Pfg . Zur Aus¬
gabe gelangen Kaffee - Ersatz , Kar-
toffelwalzmehl nnd Einmachzucker.
Infolge unregelmäßigem Eintreffens der
Kartoffelsendungen ist es dem Lebensmit¬
telamt zurzeit noch nicht möglich, ,die auf
den Kopf der Bevölkerung entfallende Wo¬
chenration schon heute bekanntzugeben.

* Die Antwort des „Briefkastenon-
kels " Ä!as für sonderbare Anfragen mitunter
an die Briefkastenonkel iet * Zeitungsredak¬
tionen gestellt werden , geht aus einer An¬
frage eines langjährigen Abonnenten an
den „Pforzh . Anz." hervor : „Da auf dem
hiesigen Bahnhofsplatz das Kaiser Wilhelm-
Denkmal entfernt wurde , der Sockel aber
noch steht, möchte ich gerne anfragen , ob man
da nicht ein Lamm anbringen könnte, das
die Geduld des Volkes  darstellt ? Was
sagt der Briefkasten dazu" . — Allwissend
und gefällig , wie der Briefkastenon7el nun
einmal ist, antwortet die Redaktion des ge¬
nannten Blattes : Was meinen Sie für eine
Geduld?  Meinen Sie die Geduld des
Volkes mit den unverständigen Leuten , die
heute noch nicht erfaßt haben , was der
Krieg bedeutet ? Mit den Leuten , die nicht
einsehen, daß uns die Behörden nicht aus
Lust am Reglementieren die Lebensmittel
zumessen, sondern um uns vor dem Hunger¬

tod zu bewahren ; mit den Leuten , die sich
nicht klar sind, daß es um Sein oder. Nicht¬
sein geht, und daß ihnen nicht ein Pfennig
in der Tasche und das Hemd auf dem Leib
gehört , solange der Krieg nicht zu unseren
Gunsten entschieden ist ; mit den Leuten , die
vergessen haben , daß zum Friedensschluß
beide Teile gehören und daß Deutschland
nicht allein Frieden machen kann, es sei
denn, es ließe sich ausplündern und zum
Sklaven und Bettler unter den Nationen
machen? Wenn Sie diese Geduld mit törich¬
ten Leuten meinen , so stimmen wir Ihrem
Vorschläge zu und erblicken denn auch im
Schafe da*s passende Sinnbild ." — Wir glau¬
ben, daß der ' „langjährige Abonnent " ins.
künftig seine Wissbegierde nicht mehr durch
den Briefkasten befriedigen lassen wird.

* W,ev el Hilfsfchwestern vom Ro¬
te« Kreuz gibt es ? Nach einer Statistik
stellen insgesamt 54 730 Hilfsschwestern vom
Roten Kreuz ihre werktätige Menschenliebe
in den Dienst des Vaterlandes ; davon sind
10 730 Hilfsschwestern in der Etappe tätig
und 44 000 in der Haimat . Um die Hilfsschwe.
stern im Falle der Erkrankung und Dienst,
beschädignng eine einmalige Unterstützung
gewähren zu können, ist durch Sammlungen
ein Fonds von 23/4 Millionen Mark aufge¬
bracht worden . Der „Schwesternversorgungs¬
fonds und Schwesternspende" genannte Fonds
erhielt seinen Grundstock durch 251000 Mk.
Kapital der in Kassel aufgelösten Schwe-
fternpensionsanstalt . Durch eine Lotterie
wurde diese» Kapital auf 1800 000 Mark
gesteigert . Durch weitere Spenden und Zin¬
sen hofft man es bald auf drei Millionen
Mark zu bringen . Alsdann wird es möglich
sein, eine Pension bis zu 600 Mark zu ge¬
währen , die durch die Renten aus der
Reichsinoaliden - und Angestellten -Verstche-
rung nach 40 jähriger Dienstzeit auf 1500
Mark erhöht werden kann.

* Bautätigkeit «nd Wohnangsmarkt
i« zweiten Bierteljahr 1918. Nach den
soeben erschienenen Peröffentlichungen des
Kaiser !. Etat . Amtes war die Bautätikeit
auch im zweiten Bierteljahr 1918 äußerst ge¬
ring . Es liegen nnr aus 38 Etädten Be¬
richte vor . In diesen Städten wurden zu¬
sammen nur 123 neue Häuser gebaut , und
zwar in Bremen 24, Köln 30, Essen 39,
Kiel 8, Osnabrück 11. Die immer drängender
werdende Wohnungsnot hat aber gezwungen,
Notwohnungen aller Art einzurichten , und
so sind denn in den Berichtsstädten zusam-
610 neue Wohnungen eingerichtet worden,
darunter in Augsburg 26, Bremen 146, Chem¬
nitz 11, Köln 40, Essen 191, Kiel 50,
Nürnberg 33, Dessau 15, Fürth 11, Lübeck
24 und Osnabrück 18.

* Gegen Schwätzer und Unruhestifter wen¬
det sich der Oberbefehlshaber in den Mar¬
ken in der nachstehenden Verordnung : Auf
Grund des 8 9b des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand bestimme ich im Interesse
der öffentlichen Sicherheit für das Gebiet der
Stadt Berlin und der Prdvinz Brandenburg:
Wer ein nicht erweislich wahres Gerücht, das
geeignet ist, die Bevölkerung zu beunrhigen,
ausstreut oder unbefugt weitergibt oder ver-

le Merite erhalten hat , war zuletzt Chef eines !
Verbandes leichter Seestreitkiäfte . Die lau¬
senden Geschäfte in Berlin führt der stell¬
vertretende Chef des Admiralstabes nach

Weisungen der Seekriegsleitung.
Berlin . 6. Sept . (B . Z. Die nation a l-

liberale Reichstagsfraktion  wird
nach Zusammentritt des Reichstages einen
Entschluß einbringen , der den schnellsten Er¬
laß eines Reichsgesetzes fordert , das einer
R e cht s a n sp r uch auf den vollen Ersatz
aller durch Fliegerangriffe  verur¬

sachten Lebensschäden sowie der unmittelba¬
ren Erwerbsschäden gewährt.

Essen. 6. Sept . Wie die „Deutsche Berg-
werks-Zeitung " erfährt , ist in den letzten Ta-
gen eine bemerkenswerte Annäherung
zwischen deutschen und österreichischen Ver¬
tretern in Salzburg  erzielt wurden , und
zwar ist man darüber schlüssig geworden, von
dem Anfangs beschrittenenWege, der durch all¬
mählichen Abbau der Zölle eine Vereinigung
vorbereiten zu helfen, abzusehen. Der neue
Vorschlag geht dahin , daß ein Provisorium
völliger Zollfreiheit auf die Dauer von fünf
Jahren abgeschlossen werden soll; der neue
Vorschlag ist auch in österreichischen Regie-
rungskreisen sehr günstig ausgenommen

worden.
Wien , 6. Sept . (Voss. Ztg .) Der Staats¬

sekretär von Hintze empfing gestern in
der deutschen Botschaft die Vertreter der
Wiener Presse, denen gegenüber er erklärte:
Ich habe stets in meiner Tätigkeit den größ¬
ten Wert darauf gelegt, mit der Presse zu¬
sammen zu arbeiten , und ihre Unterstützung
zu finden . Wir haben stets den Wert eines
offenen Wortes gewürdigt , im Gegensatz zu
England und Frankreich , nnd den anderen
Staaten der Entente , bei denen ein Schrift¬
steller, der es wagte , seine eigene Meinung
zu äußern , ins Zuchthaus gbracht wurde . Es
ist gewiß nicht notwendig , noch einmal den
Wert und die Tiefe des Bündnisses auseinan¬
der zu setzen. Es genügt , wenn ich das Wort
„Bündnis " ausspreche. Das Wort sagt schon
alles . Es war mir auch lieb, nach Wien kom¬
men zu können, um mich hier selbst von der
Stimmung zu überzeugen. Ich habe auch hier
die Entschlossenheit, die in der gegenwärtigen
Situation notwendig ist, gefunden. Es ist
nicht immer möglich, von Erfolg zu Erfolg
zu eilen . Es gibt auch Wendungen im
Schlachtenglück, aber dann heißt es : sich eng
zusammenzuschließen. An dem endgiltigen

und erfolgreichen Ausgang des Kampfes kann
niemand zweifeln, ich habe hier politische Fra¬
gen erörtert und überall das von mir erwar¬
tete Entgegenkommen gefunden. Was uns^
noch trennt , wird in freundschaftlichen Ver¬
handlungen geklärt und ausgeglichen werden.

Rotterdam , 6. Sept . (Lok. Anz.) Der N.
R . C. meldet aus London : General Maurice
w a r n t im Daily Chronicle die englische Be¬
völkerung , den Kopf kühl  zu halten , da¬
mit ihr später Enttäuschungen erspart blei¬
ben und sagt : Wir haben noch nicht den
nördlichen und südlichen Hauptteil der Hin-
denburg -Linie umfaßt und das wird uns

D« Mhrturseo.
Ein tiefer Sinn liegt in dem Wort des

alten Weisen, der den Krieg den Vater aller
Dinge nennt . Der große Zerstörer ist auch
ein großer Erzeuger . Er ist ein Erzieher und
ein Lehrmeister . Daß er dies ganz besonders
auf seinem eigensten Gebiet , dem des Kriegs,
wesens, ist, liegt in seinem Wesen begründet.

Nicht neu ist der Grundsatz,' daß es im
Kriege gilt , mit geringsten eigenen Opfern
dem Feinde größtmöglichen Schaden zuzu.
fügen ; verschieden aber sind die Wege, auf
denen frühere Zeiten und auf den die unsrige
diesem Ziele zustrebten.

In den Jahrhunderten , die vom Mittel-
alter zur Neuzeit führten , verstand und ver-
vollkommnete sich immer meh rdie menschliche

Kriegsmaschine . Deren Arbeitsweise die
Lineartaktik der streng geordneten , geschlos¬
senen Haufen und deren Triebkraft der Drill
war . Ihre größte Vollkommenheit erreichte
diese Taktik in der Schule der alten Dessauer
und Friedrichs des Großen ; und wenn auch
schon von den Linien Napoleons I. die leichten
Zivilleurs einen beweglichenSchleier bildeten,
so herrschte doch der starre Drill in den Heeren
des 19. Jahrhunderts bis über den deutsch¬
französischen Krieg hinaus . Er schaltete das
Einzelbewußtsein des Soldaten aus und
machte ihn zum sicher arbeitenden unselbst-,
ständigen Teil des Ganzen — des Bataillons
—, dessen genau vorgeschriebene Bewegungen
durch das Kommando des Führers ausgelöst
wurden . Den Ausschlag gab die Heeresma¬
schine, deren Bewegungen am raschesten und
sichersten klappten und der Material — doch
das gilt für , alle Zeiten — das am besten
ausgesuchte und am sorgfältigsten bearbeitete
war . '

In dem Maße aber, als die Waffen wirk¬
samer und ihre Handhabung leichter wurde,
wuchs für den einzelnen Soldaten das Bestre¬
ben, die eigene Waffe nach der augenblick¬

! nicht gelangen , so lange wir nicht über den
Senseekanal gekommen sind und Douai ge¬
nommen haben . Erst dann »können wir neue
wichtige Ereignisse erwarten.

Haag . 6. Sept . (B . T .) Aus Washington
wird gemeldet : Der Kriegsminister und der
amerikanische Munitionsminister veröffent¬

lichen ein Programm für die Anfertigung
von Kriegsmaterial , das nach Ausdeh¬
nung des Heeresprogramms  not¬
wendig würde , damit die Bewaffnung gleichen
Schritt mit der erhöhten Zahl der Mann¬
schaften halten kann.

Genf, 6. Sept . (TU .) Das Journal du
Peuple meldet, daß die Sozialisten der Kam¬
mer die militärische Lage  auch durch
die glückliche Offensive nicht der entscheiden¬
den Wendung näher gebracht erachten und in
der wieder zusammentretenden Kammer für
die Beendigung der Blutopfer Frankreichs
durch eine Verständiguugsaktion mit Ent¬
schiedenheit cintreten werden. — Die Huma-
nitö meldet : In der Beurteilung der mili¬
tärischen Lage seien alle sozialistischen Grup¬
pen der Kammer mit Ausnahme der Thcmas-
gruppe darin einig , daß der Friede ntch' durcu
die Fortsetz" ng der militärischen Siege , son¬
dern nur durch eine Ausspache non Volk zu
Volt herbeigesührt werden könne. Nie sei
für das unbesiegb re Frankreich die Gelegen¬
heit zu rafd .- r Beendigung des Krieges grö¬
ßer gewesen als jetzt.

Basel , 6. Sept . (L. A.) In den Basler
Nachrichten vom 4. d. M . wird zum Ausdruck
gebracht, daß es im Interesse eines künf¬
tigen Weltfriedens  lüge , Deutsch¬
lands kolonialen Interessen  und
Bedürfnissen möglichst weitgehendRechnung zu
tragen , und daß gerade auf kolonialem Ge¬
biete große Möglichkeiten lägen ' für einen
Ausgleich. Es würde , heißt es. einer freien
und friedlichen Entwicklung aller Kolonial¬
mächte in Afrika besser entsprechen, wenn
Deutschland ein großes Kolonial -Arbeitsfeld
fort eingeräumt würde und durch eine Zu¬
sammenlegung der Interessensphäre allzuviel
Reibungsflächen vermieden würden . Habe
Deutschland ein großes Kolonialgebiet , so
würde künftighin seine überschüssige Kraft
eher diesem zugewandt werden , anstatt , wie
früher den fremden Kolonien.

Lugano , 6 .Sept . (TU .) Petersburger
Privatbriefe , die der Avanti veröffentlicht,
beweisen, daß trotz aller gegnerischen Bewe¬
gungen sich die Herrschaft der V o l s ch e-
wiki  täglich weiter befestigt.  Im Pe¬
tersburger Sovjet sei die Zahl der Sozial-
revölikNönäre auf 2 gesunken. Die große Be¬

deutung dieser Tatsache liegt darin , daß
der Petersburger Sovjet nicht nur von den
Industriearbeitern , sondern auch von den
Bauern und Landarbeitern der Umgebung
gewählt wird . Unter den bisherigen Links¬
revolutionären gehe ein gemeinsamer Wand¬
lungsprozeß zu Gunsten der Bolschewiki
vor sich.

lichen Lage voller ausnutzen zu können, so¬
wie die Notwendigkeit ^ sich der Wirkung der
feindlichen Waffe besser zu entziehen . Die aus
völlige Gleichmäßigkeit aller Bewegungen ge¬
gründete Taktik konnte diese Forderungen
nicht erfüllen . Dem Einzelnen mußte Be¬
wegungsfreiheit werden . Eigene lleberle-

gung , Erfassung des Augenblicks mußte den
Befehl , das Kommando ersetzen; aus dem
unselbständigen Liniensoldaten wurde der
selbständig handelnde Schütze. Für ihn ge¬
nügten nicht mehr einzelne maschinenmäßig
eingedrillte Bewegungen ; er brauchte volle
Beherrschung aller Glieder , aller Muskeln
des Körpers , um jeder Lage gerecht zu wer¬
den. Der Indianer , der Buschmann wurden
das beneidete Vorbild wünschenswerter Kör¬
perentwicklung. Der Burenkrieg , die Kämpfe
in Südwest , der russisch-japanische Krieg wa¬
ren Lehrmeister . Den Drill verrdängte die
Erziehung.

Nun , unsere Heeresverwaltung hatte
dieser letzten Lehren nicht bedurft , um durch
die steigende Förderung des Turnens als
Dienstzweig auf eine allseitige körperliche
Ausbildung und Hebung der Entschlußfähig¬
keit hinzuarbeiten , und Schulen und Turn¬
vereine haben dieses Streben tatkräftig un¬
terstützt. Stark betont aber war der Unter¬
schied des Exerzierens und des Turnens , der
bis in Einzelheiten des Dienstbetriebs zum
Ausdruck kam; und das Turnen selbst, zumal
außerhalb der Kaserne , verfolgte vielfach
Ziele , die mit militärischen Notwendigkeiten
nichts zu tun haben.

Und nun kam der Weltkrieg und stellte
uns vor Aufgaben , von denen auch das krieg¬
mäßigst angelegte Manöver nichts hatte
ahnen lassen; an jeden einzelnen Schützen,
Pionier , Kanonier und Reiter traten täg¬
lich, stündlichAufgaben heran,die von exerzier-
mäßiger Strammheit ebenso wenig lösbar
waren als rein turnerischer Gewandtheit;
sie verlangten vielmehr beides': Kraft und
Gewandtheit , verbunden mit willensstarker.

wohldisziplinierter Ausdauer ; verlangten
es von den Muskeln und von den Sinnen.

Als sie dies erkannt , erfand unsere Hee¬
resverwaltung in genialem Erfassen der
Meinung des furchtbaren Lehrmeisters das
Wehrturnen.  Turner und Soldat wer¬
den wieder zur untrennbaren Einheit ; das
hundert Jahre alte Ideal des Turnvaters
Jahn lebt wieder auf , vollkommener, als er
selbst es erschaut.

Ohne das Turnen als besondere Kunst
beschränken zu wollen , bringt das Wehr¬

turnen gewisse turnerische Betätigungen
in engste Verbindung mit der Waffenaus¬
bildung ; besonders sind dies Uebungen, die
die kriegsmäßig brauchbare Gewandtheit und
Ausdauer fördern , wie Schnell- und Dauer¬
lauf , auch mit Hindernissen . Weit -, Hoch- und
Tiefsprung , Weit - und Zielwurf , Klettern,
Kriechen und Schwimmen ; aber auch Gesicht
und Gehör zieht es in sein Bereich. Was der
Soldat im leichten Turnanzug gelernt , muß
er bald in Sturmtruppausrüstung bewähren
können. Klettergerüst und Hindernisbahn
sehen kbohl früher schon Anfänge dieser be¬
wußten Wehrturnes , das indes in der künf¬
tigen Ausbildung einen viel breiteren Raum
einnehmen wird.

Die Unmöglichkeit, den Rekruten in der
durch die Kriegsverhältinsse bedingten kur¬
zen Ausbildungszeit wehrturnerisch voll aus¬
zubilden , lenkte alsbald den Blick der Heeres¬
leitung auf die Schulen , deren Turnen ja
schon früher dem Heeresdienst vorarbeitete,
und vor allem auf diejenigen Vereinigungen
deutscher Jünglinge , die die Vorbereitung auf
den Kriegsdienst zur besonderen Aufgabe
haben : auf die Jugendwehr - Kom-
p a n i e n. Mit Begeisterung wurde die
neue Anregung von ihnen ausgenommen.
Fühlen die Jungmannen sich doch mit Recht
als die, aus deren Reihen vorbildliche Krie-
ger hervorgehen . Wem es vergönnt ist,.öfters
den Uebungen dieser freiwilligen Scharen un¬
serer besten Jugend beizuwohnen und zu sehen,

mit welchem Eifer , mit welcher starken Be¬
geisterung, die aus dem Bewußtsein des hohen
Ernstes ihres Tuns entspringt , sie sich ihrem
nicht immer angenehmen und amüsanten
Dienste widmen, der versteht es, daß die Hee¬
resverwaltung diese Hingabe anerkennt , in¬
dem sie den aus der Jugendwehr hervor¬
gehenden Rekruten die Wahl der Waffen¬
gattung und des Truppenteils freistellt . Und
mit immer steigendem Verständnis für die
Sache ziehen die ausbildenden Offiziere den
anstelligen Jungmannen bald zu besonderen
Aufgaben heran und fördery seine Ausbil-
dug zum Vorgesetzten, nach den Richtlinien,
die von höchster Stelle gegeben sind.

Wie sehr sich die Jungmannschaft in die
Aufgaben des Wehrturnens eingelebt hat,
dafür bietet die rührige Homburger Ju¬
gendwehr  unter ihrem unermüdlichen
Kompanieführer Brandt  ein leuchtendes
Beispiel . Ihr steht die Ehre bevor , am kom¬
menden Sonntag , den 8. September , um
2 Uhr nachmittags auf dem Exerzierplatz im
Tannenwald vor Sr . Exz. Herrn General¬
leutnants chu ch, zusammen mit den anderen
Jugendwehr -Kompanien des Obertaunus¬
kreises zu zeigen, was sie in zäher Arbeit ge«
lernt hat.

Vorgeführt werden ein Dreikamps, be¬
stehend aus 100 Meter Schnellauf , Handgra¬
natenwerfen und aus 3 Meter Weitsprung;
des Weiteren eine Schnellseh- und Melde¬
übung nach aufgestellten Zielen und eine
Uebung in Entfernungsschätzen . Eine Wahl¬
übung im Hochsprung wird die Besichtigung
beschließen, der der äußere Rahmen einer
festlichen Veranstaltung nicht fehlen wird.
Möge der Homburger Bürger diese Gelegen¬
heit . das Weherturnen in praktischer Be¬
tätigung kennen zu lernen , nicht versäumen,
und möge sie für so manchen jungen Mann,
der zu seinem Schaden der Jugendwehrbe-
wegung noch fern steht, ein Ansporn sein-
ihr beizutreten , sich und dem Vaterlande zu»»
Vorteil . k.
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breitet , wird , auch wenn er dabei die Wahr¬
heit des Gerüchtes bezweifelt oder beestreitet,
scfern nach bestehenden Gesetzen keine höhere
Strafe verwirkt ist. mit Gefängnis bis zu
einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Um¬
stände mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500
Mark beestraft . — Schwätzer gibt es be¬
kanntlich auch bei uns zulande.

* Fürsorgestelle « für Krieg - hi« tsr-
bliebene - Die Stellung der amtlichen Für¬
sorgestellen für Kriegshinterbliebene gegen¬
über den bei den Generalkommando » errich¬
teten Derforgungsämtern , denen seit einigen
Monaten dieBearbeitung der Versorgungs -,
Unterstützungs - und Fürsorgeangelegenheiten
obliegt , ist in dem Erlaß des Ministers
des Innern , der die Durchprüfung der in
den einzelnen Bezirken bestehenden amtliche«
Fürsorgestellen und die einheitlichere Aus¬
gestaltung der Fürsorgestellen anordnet , zur
Behebung von Zweifel dahin festgelegt mor¬
den : „Gin Uyterordnungsverhältnis unter
die Berforgungsämter besteht für die amt¬
lichen Fürsorgestellen naturgemäß nicht;
es ergibt sich jedoch ans der Sache, daß die
amtlichen Fürsorgestellen in allen Hinter-
bliebenen -Angelegenheiten , die aus dem mi¬
litärischen Berdältnis des Verstorbenen her¬
rühren , nach den ihnen von den Versor¬
gungsämtern gegebenen Gesichtspunkten zu
arbeiten und auf Anfragen und Ersuchen
der Versorgungsämter die erforderliche Aus¬
kunft zu erteilen haben . Dies trifft auch
auf Auskunft und Anregungen bezüglich der
sozialen Fürsorge insoweit u, als diese auf
die militärische Versorgung von Einfluß
find."

* Gegen die Zwangswirtschaft . Der Zen¬
tralausschuß des Schutzverbandes für Deut¬
schen Grundbesitz nahm in seiner Sitzung vom
3. September zu dem Gesetzentwurf wegen des
Erbbaurechts und zu der Vertretung des
Hausbesitzes im Herrenhause Stellung . Er
beschloß, ferner eine erneute Vorstellung ge¬
gen das Zwangsbewirtfchaftungsfystenf bei

leicht verderblichen Nahrungsmitteln (Obst,
Gemüse usw.). Zur Frage der Kriegerheim¬
stätten werden hestimmte Vorschläge ausge¬
arbeitet . Wegen langfristiger Mietsver¬
träge in Häusern mit Zentralheizung , wegen
der Frage der Fliegerschäden und der Be¬
kämpfung der Wohnungsnot wurden Ein¬
gaben beschlossen. Auch die Frage der Ver¬
mögensbeschlagnahme wurde eingehend be¬
sprochen.

* Was ist « ül »e« snft? In der Be¬
kanntmachung über Rübensaft vom 6. Juli
1917 ist bestimmt , daß Rübensaft (Rüben¬
kraut , Rübenkreude ) nur mit Genehmigung der
Kriegs -Rübensaftgesellschaft in Berlin abge¬
setzt werden darf . Im letzten Jahre haben viel¬
fach Landwirte , industrielle Werke und auch
Gemeinden sich Rübensaft aus hochzuSer-
haltigen Futterrüben oder gewöhnlichen
Futterrüben hergestellt oder für sich im Lohn
Herstellen lassen und dann an andere (Arbei¬
ter , Angestellte , Eemeindeangehörige ) abge¬
setzt. Beim Einschreiten hiergegen haben sie
sich mehrfach daraus berufen ; daß nur der
Absatz von Rübensaft aus Zuckerrüben an

die Genehmigung der Kriegs - Rübensaftge¬
sellschaft gebunden sei. Diese Auffassung ist
irrig . Als Rübensaft im Sinne der genann¬
ten Verordnung find auch diejenigen Erzeug-
niffe anzusehen, die durch Auspreffen und
Einkochen von hochzuckerhaltigen Futterrüben
(Laukerrüben , Bastard -Futterrüben u. a .)
oder von gewöhnlichen Futterrüben genom¬
men worden find. Auch dieser Rübensaft darf
also nur mit Genehmigung der Kriegs -Rü¬
bengesellschaft abgesetzt werden . Zuwider¬
handlungen werden bestraft . Die Verwen¬
dung von Zuckerrüben zur Herstellung von
Rübensaft für die eigene Wirtschaft kann
zuckerrübenbauenden Landwirten von den
Landräten und gleichgestellten Behörden im
gewissen Umfange und unter bestimmten Be¬
dingungen gestattet werden.

Dom Tage.
Franfurt  a . M ., 5. Eept . Heber 300

Pferde standen a»f dem hiestgen Pferde¬
markt  zum Verkauf . Der Auftrieb über¬
traf den des Vormonat » abermals . Die
hohen Preise hielten sich. Es machte sich
eine gewisse Kaufunlust bemerkbar , zumal
die ländlichen Besucher de» Marktes infolge
der Feldarbeiten nicht sehr zahlreich ver¬
treten waren . Für erstklassige Tiere wurde
bis zu 7000 M gezahlt . Der Markt wurde
gegen Mittag bei schleppenden Geschäftsgang
geräumt.

Vom Main,  5 . Eept . Den Gemeinden
kbeuheid und Bronnbach gewährten im
Amtsbezirk Wertheim die Dedarfskommu-
nalverbände eine außerordentliche Vergü¬
tung von 3 Pfennig für jedes gelieferte E i.
Schon am 1. August hatten die Gemeinden
ihre P flichtmengen abgeliefert . M

Wiesbaden,  6 . Sept . Ein 9jähriger
Knabe stürzte  in der Walramstraße aus
dem Fenster  der elterlichen Wohnung
auf die Straße und erlitt so schwere Ver¬
letzungen, daß er bald nach seiner Einlie¬
ferung ins Krankenhaus seinen Verletzungen
erlegen ist.

Wiesbaden,  5 . Septbr . Die Kell¬
nerinnen Ottilie Strauß und Elsa Eemmel
von hier machten einen „Abstecher"  nach
Würzburg und mieteten sich dort am 28.
April in einem der ersten Hotels ein und
spielten sich als noble Damen  auf . Als
der Wirt die Rechnung von 153 M vor¬
legte , konnten die „Damen " nicht zahlen.
Das dortige Gericht diktierte jeder eine
Gefängnisstrafe von einer Woche zu.

Vom Rhein,  i ». Sept . Derzeit ist
wieder ein stärkerer Kohlenmangel
vorhanden , der hauptsächlich auf die Ein¬
wirkungen der Grippe zurückzuführen ist.
infolge dessen wird auch der Personenver¬
kehr auf dem Rhein vom 16. September
ab eine wesentliche Einschränkung erfahren.

Zwingenberg,  5 . Septbr . Zwei
Wormser Arbeiter wurden verhaftet die im
Lause der vorigen Woche gemeinschaftlich
mit zwei Brüdern des einen Verhafteten
in der hiesigen Gemarkung Trauben  im
Werte von etwa 1600 M ge stöhlen  und
diese nach Frankfurt a . M . verkauft haben.

Groß -Steinheim,  5 . Sept. Diebe
drückten in der Bernhardt 'schen Cigar¬
renfabrik  ein Fenster ein und gelangten
sodann in den inneren Raum , aus dem ste
für etwa 8000 M Gigarren entwendeten.

Seltsrs,  5 . Septbr . Der älteste
Bürgermeister  des Kreises , Bürger¬
meister Rupp dahier , der noch in aller Rü¬
stigkeit und Geistesfrische sein Amt »ersteht,
beging seinen 86. Geburtstag.

Leipzig.  S . Sept . Der Ausschuß der
Zentralstelle für Interessenten der Leip¬
ziger  M u st e r m e sse, in der 80 Verbände
und 8200 Ginzelfirmen aus den Kreisender
Aussteller und Einkäufer der Leipziger Mu¬
stermessen vereinigt sind, sowie der engere
Ausschuß des Wirtschaftsausschusses der deut¬
schen Friedensindustrien , der 28 der wich¬
tigsten deutschen Exportindustrien umfaßt,
hat folgende Einschließung angenommen.
„Durchdrungen von der auf historischen Tat¬
sachen beruhenden Ueberzeugung, daß für die
deutsch-internationale Messe Leipzig in der
Vergangenheit , in der Gegenwart , so in der
Zukunft derjenige Platz ist, der für sich das
Recht in Anspruch nehmen kann, für Handel
Industrie und Gewerbe einen mächtigen
Faktor zur Förderung wirtschaftlicher In¬
teresse« zu bilden , legen die Vertreter der
Zentralstelle für Interessenten der Leipziger
Mustermessen, bestehend aus den Verbänden
de, in - und ausländischen Gewerbes und
Handels entschiedene Verwahrung gegen alle
Bestrebungen der Dezentralisierung de»
Meßwesens ein.

Kurveranstaltungen □
Samstag , den 7. September.

Frühkonzert von 8 bis 9 Uhr.
Leitung : Herr Konzertm . Gurt Wünsche.
Choral : Allein zu Dir , Herr Jesu Christ.
Ouvertüre : Albin Floto w
Intermezzo : Der Bajazzo Czibulka
Niederländisches Dankgebet Valerius
Friedenspalmen . Walzer Strauas
Melodie« : Der Feldprediger Millöcker

Naehmittags und Abends
Nlilitär -Konzert.

Gamisens -Kapelle Bombarg v. d. B..
Leitung : He»r Obermusikmeister Urbach.

Naehmitttags von 4‘/ —̂—tt Uhr.
Bavallerie -Farademarsch Möllendorf
Ouvertüre : Der Feensee Ander
Wiener Praterleben . Walzer Translateur
Ländler . Zwei Freunde Hermann
Fantasie : Die Czardasfürstin Kalman
Treu eigen Eilenberg
Träumerei Wiedecke
Vermischte Nachrichten Reckling

Abende *i/4—10 Uhr.
Ernst Augast Marsch Blankenburg
Onvertnre : Raimond Themas
Espana : Walzer Waldteufel
Melodien : Dellarprinzessin Fall
Large Händel
Tbe Geisha Jenes

_6 . September 1918 a
Musikal . Extrablätter . Petp . Fetra
Die Pest kommt. Cbarakterst . Christine

Abends 8 Uhr : Theater.
Freitag : Konzerte des Kurorchesters von

4 ' i —6 und 8Y% —10 Uhr . Im Eoldsaak
abends 8 Uhr : Klavier -Abend von Frl . He.
lene Gergens unter gütiger Mitwirkung von
Frau Gertrud Fälsche, Gesang.

Samstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4X —6 und 8 Vk—10 Uhr . Im Kurhaus,
theater abends 8 Uhr : Theatervorstellung.

vermischtes.
* Genoffeuschafte « für de« Anbau

verlassene « LLndereien und de« Wie-
deransba « der zerstörte« Dörfer in
Frankreich . 2n Frankreich haben sich in
einigen Gegenden die Besitzer der nach der
Zerstörung ganzer Ortschaften «erlassenen
Ländereien genossenschaftlich vereinigt , um
ihr Land wieder in Kultur zu nehmen und
ihre zerstörten Wohnstätten wieder aufzu-
bauen . Der zu diesem Zweck erfelgte ge¬
nossenschaftliche Zusammenschluß ging aus
von dem Departement Haute -Garonne , in
welchem bis Ende 1917 7 Genossenschaften
gegründet waren mit 155 Mitgliedern , von
denen insgesamt über 2000 Hektar Land
den Genossenschaften überwiesen waren . Die
Vereinigungen sind >ür die Dauer des Krieges
gegründete zivilrechtliche Genossenschaften,
Dieses Beispiel hat in anderen Departe¬
ments große Beachtung gefunden und man
rechnet damit , in derselben Weise auch den
Wiederaufbau anderer durch den Krieg ver¬
wüsteter Gegenden , besonder» den der De¬
partement » Aisne . Meute -et-Mosesse, Meuse
und Somme in Angriff zu nehmen.

• »ttee »ie»jte in der euung « rlöfsrkirche.
Am 1*. « euntaa «ach Trinitatis . 8. Septbr.
vormittags 8 vhr Christenlehre für di« Kon¬

firmanden de« Herrn Pfarrer Wlnzel.
verrnttta, » S Uhr 40 « in. Herr Martne-

Obmpfavrer Weicker . Matth . 6, 24—3r.
Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienst . All¬

gemeine Katechese.
Nachmittag , S Uhr 1« Min . Herr Pfarrer

Wenzel . Heb . 12 18—24.
«ittmoch , 11. « ept Abends 8 « hr S» Min.

Kischlich« Gemeinschaft im Kirchensaal 3.
»onnerstag , Xi.  Sept ., abends t Uhr 30 Min.

Kriegsbetfiunde mit anschließender Feter des Hl.
Abendmahl «. Herr Pfarrer Wenzel
Gottesdienst in de» evang Vedachtniekirche

Am 18. « onntag nach Trinitatis 8. Eept.
Vormittag » v Uhr 40 « in. Hsrr Pfarrer

Wenzel.
«ittmoch , 11. Eept . Abend, 8 Uhr 80 Min

Kriegsbetstunde . Herr Pfarrer Wenzel . .

Anzeigen "Hoi
für Samstag

bitten wir uns möglichst schon
am Freitag zu übermitteln.

GklWlslkUk iiks
„Tnuiissdiitkli."

Haus in Kirdorf
mit 3 mal 8 Fimmeiwohuunge«
und großem Nutz,orten unter günst
Dedinßllngen zu verkaufe «. A«
frage« unter B . 8»85 an die Ge.
fchäfisstelle dies»» Blatt »».

Kl. Wohnhaus
zu kaufe « gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter
M 4019 Geschift,stelle.

I gebrauchte Tür
zu kaufen gesucht

Bäckerei Weber»
4044 Gonzenheim.

blit guter Gchuld-l'uuß sucht

Kontorstellung
<5ten »graphie und Sreibma-
jchine) An,ebo>e unter L. 4045.

Angeles Mädchen
allein in kleinen guten
Haushalt gesucht.  4002
Schöne Aussicht 26. 1.

Dreizimmer-
Wohnung

mit Bedienung
*•* einzelnem Herr « als vanrr-
^" ter von Oktober ab gesucht in
M »m Hause, Näh» Promenade,
^ " «geböte a« 4039
^ *cht«anwalt D». Schwarz

Luiseuftraß» 105.

Freibank.
Samstag de« 7. Sept . vor¬

mittags 10' /, Uhr wird auf de«
Schlachthofe Rindfleisch (roh3 Zt .)
zum Preise »vn M 1, pro Pfund
»erkauft unter Borlage dcrrotdurch-
streisle» Lebensmittelkarte und Ab-
iabeU »on zwei Reihe« Fleisch¬
marken von 1— 10. An die Reihe
komme« die Anfangsbuchstaben
D u. E.

Bad Homdurg, 8 Sept . 1918
Die Schiachttzosver » altu «g.

Eine möblierte

2 Zimmerwohnung
«it Küche oder Ktichenbenutzuug
für sofort zu mieten gesucht.

Eine möbl.

3 Zimmerwohnung
mit Zentralheizung , Küche vnd Zu¬
behör für den Winter gesucht.

Ein « unmöbl.

3 Zimmerwohnung
«t Zubehör von einzelner Dome
fü» dauernd gesucht. Angebote er»
hebe« «n die

Jmmobilien -Agentur
H /ileindienst , EkisabctH/nsU. 52

Telefon 788

Ausgabe von Lebensmitteln
®* grlange« folgmde Lebensmittel z« Verteilung:

t ) Frisches Fleisch und Wurst .178 Gramm gegen Ablieferung der
Fleischmarken Nr . 4— 10 bezw. 2—5 für die Zeit vom B.—8.
September 2 Uhr ad in den Metzgerläden.

Die Woche vom S.—15. ds. Mt », ist die zweite fleischlose
Woche. Hotels , Gastwirtschafte« und sonstige Gewerbetreibende
werden am 7. d. Mts nur mit der Hälfte der ihnen auf Grund
der von ihnen abgelieferten Fleischmarken zustehenden Fleisch¬
menge beliefert, die andere Hälfte wird am Montag , den 16. bs.
Mt », zur Ausgabe gelangen. Kranke, denen auf Grund eine»
ärztlichen Ältestes eine Fleischzulage bewilligt ist, erhalten ihre
Grundratisn und Zulage nach einem besonderen Bezugsschein,
der am 11. d. Mts . im LebenSmittelbüro ausgestellt wird.

2) Butter §0 Gramm auf Fettmarke Nr . 8 im Laden Schulstraße und
Kirdorf und zwar am:
DirnStag , de« 10. September für die Anfangsbuchstaben A—H
Mittwoch, .11. „ „ . ff J —R
Donnerstag, . 12. . „ . . S—Z

Die Lebensmittelkarte I ist mit vsrzulegen.
o) Auslandseier 1 Stück auf Eiermarke Nr . 11 z«m Preis » von 56 Pfg.

für das Stück in der gleichen Reiheufslge wie zu 8.
4) Kaffee - Ersatz und Kartoffelwalzmetzl . Das Abholen kann

vom 13 . d. MtS . ab in d.n Kolonislwarenhandlungen erfolgen.
Der Preis für den Kaffee-Ersatz beträgt 0 .80 Pfg . für da» Pfd.

5)  Einmachzucker . Die Ausgabe erfolgt vom 11. d. Mts . an in den
Kolonialwarenhandlungen . Der Preis für ein Pfund Zucker
beträgt 54 Pfg.

6)  Kartoffeln . Die Ausgabetags werden noch bekannt gegeben werden.
Bad Homburg, den 6. September ISIS.

Der Magistrat.
Gut mvbl.

Wohnung od. einige
Zimmer mit Küche
in gutem Hau » od . Pension
baldigst für mehrere Monate
gesucht. Offerten u . K. 8986
an die Geschäftsstelle diese«
Blatte » .

4047 Lebensmittelversorgung.

Die Frau als Aerztin im Hause
und in der Ehe —

Ein Buch über Entstehung , Entwicklung und Geburt des Menschen,
über die Krankheiten in der Ehe , deren Vorbeugung und Heilungs¬
möglichkeiten von seiten der Gattin selbst . Das illustrierte Buch
von der Frauenärztin Dr. med Miller  ist bereits in 60 Tausend
Exemplaren verkauft und kostet 3 Mark.

Buchversand Elsner
Stuttgart . SchloDstraBe 57 B.

Dir HklWidk 1918
in ihren besten Gedenken und unter
Berücksichtigung der Gtoffkn-ppheit
führt das reichhaltige Favorlt-
Moden - Album (Preis 1 Mk)
der Frauenwelt vor Augen. Es
ist billiger als jede Modenzeitung
und der rechte Helfer für das
Schneidern im Hause, denn

Favorit der beste Schnitt
«rhtltlich bei H . inrich Stötzer.
3808 Luisevstraße 67.

Anzeigen
erbitten wir uns bis spätestens
10'/, Uhr vormittags

Antike Möbel
««ch V»rzelane, Vikder, Nipp¬
sachen u. s. « . kauft zu höch¬
sten Preisen Müller , Dr. Hirsch,
grabe« 32, Frankfurta. St . gegen-
über Do»chehaus 785.

Sehr schöne

4 Zimmerwohnung
im 1. Stock ab Oktober zu verm.
Zu erfr. Geschäftsstelle u. 3984

2 gut möblirte
> Zimmer

mir oder ohne Pension zu verm.
321« Luisenstraße «8 H.



T —mn mktär“ <Bah » . d . LÄbe 8. September 1918

hält 19 ar
hält 28 ar
hält 13 ar

im Gasthause Zur Goldenen Rose dahier
Ssmstag , den 7. Septemder 1918 , nachmiilvgs 6 Ahr versteigere ich

im gefl . Aufträge die den I . C . Blaß SrLen gehörigen im Grundbuche von
Bad Homburg in Band 2 Artikel 88 eingetragenen und nachbezeichneten Grund¬
stücke öffentlich freiwillig unter künftigen Bedingungen.

1) Ätbt 7 Parz . 67J80 Acker im Holzesheirnerfeld
2) Ktbl . 8 Par, . 53 Acker auf der Hub .
3) Atbl . 19 Parz . 144J10I Acker im Hasenspruug Baugelände
4) Ktbl . 31 Parz . 154J102 Acker im Ahle, , Baugelände an der

grotz« Tanneuwaldsallee
5) j Atbl . 22 Parz . 243117 Acker zwischen de « Remisen
6) | Ktbl . 22 Parz . 244s17 und Flurscheidswag

zusammen 19 ar 07 qm.

7) Ktbl . 33 Parz . 122126 Wiese die Rappenwiesen hält 19 ar 13 qm.
Hieran anschließend kommen zum Ausgebote die nachbezeichneten Grundstücke

der Frau Lina Feigen geb . Scheller von hier.
1) Ktbl . 8 Parz . 17 Acker im Holzesheimerfeld , am Gluckensteinweg hält 19 ar 29 qm.
2s Ktbl . 31 Parz . 28 Acker im Heuchelheimerhohlfeld , nahe am

Oberstedterweg hält 15 ar 39 qrn.
3) Ktbl . 182 Parz . 101 Acker irn Ahlen , a . d. Tannenwaldsallee Vangel . hält 11 ar 74 qrn.
41 Ktbl . 3 Parz . 11 , 12 , 13 Wiese die Lohrbachswiesen , nahe des

» Alleehauses Gemarkung Oberstedten hält 31 ar 48 qm.

Bad Homburg , den 6. Sept . 1918.

2 qm.

hält 15 ar 17 qm.
hält 13 ar 53 qm.

M )ält 5 ar 54 qm.

Aarl Knapp,
Auktionator iittb Taxator.

Dienstag, den 10. Sept. 2 Uhr mittags
versteigert

die Wtw . des Maurermeister « B . Wehrheim XI.
Herzbergstrahe 10 Kirdorf

7 Leitern , verschiedener Größen
1 Iauchepurnpe
1 SchnitzbanK
1 Stehleiter
24 Lfd . Mtr . gut erhaltenes Rollseil
1 Haspel mit 2 Tonnen
1 Partie trockene Kiefernbohlen ,
1 Krahne « mit Zubehör
2 Pflüge
1 Saug - und Druckpumpe
Maurerklammern , Bogen etc . etc.
ßcttcn '

1 Sekretär , 1 Kanape , 1 Küchenwage , Küchengeschirr
1 Regulator u . a . mehr.

tlilfsarbeifer gejuckt
Heinrich Rompel,

3930 Eisengießerei.

Am S. September
ei« schwer iilberues ovales

Zigarettenetui
mit Goldmoaogram« (Andenken)
»on Markt bis Kaiser Friedrich
Promenade Sll verloren.

Finder erhält gute » elahuung.

'Paul Vetter.

Montag , 26 . August
nachmittags

Damenpelzkragen
mit braunem Chiffonfutter ab¬
handen gekommen Gegen hohe
Belohnung abzügeben . 4000

Polizeiamt Homburg.

Ifnerwaitet erhielte » wir die tieftraarige N chricht , daß

,mein helßgeli ' bte » Mann , der treusorgende Vater seiner
drei Kinder , unser lieber Sohn , Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Anton gutmann
Gefreiter in einem Res . Feldartillerie Regiment.

Inhaber des Eiserien Kreuzes II . Klasse
und der Bad . Tapserkeitkmedaille.

/

im Alter von 33 Jahre « nach 4 jähriger treuer Pflichter.

füllung «« 29 . A »gust de» Heldentod fürs Vaterland
erlitten hat.

Bad Homburg » . d. Höhe , » ettenbrnnn , Werbor »,
Kirdorf , den 6 . September 1918.

In tiefem Schmerz:
im Rainen der trauerndes Hinterbliebene»

Frau Eva Gutmann und drei Kinder.

Ein grauer

Muff
a « Mont «, Nachmittag liegen ge-
bltkbe » . Grg . Bel . abzng . in der
Gtschilftsstell » br . Sls . 4035

int Jirjr

ir ’s SParkfaotal
Bad Homburg v . d . H

Sonntag , 8 . Sept . abends 8 1/« Uhr
Fran Hane For hliammer

Kammersinger Ejnar Forehhammer
Nordischer Volkslieder - Abend

t . Sehwadisohe Volkslieder
2 . Dänische Volkslieder
3 . Finnische Volkslieder
4 . Norwegische Volkslieder

Am Klavier « Ben KapellmeisterJ. Schröder

Anfang 8 l/2 Uhr Ende : 10 Uhr.

Karten ä Mk 5 hei den Hamburger Buchhandlungen,
sowie beim Portier des Hotels.

Telegramm ! Telegramm!
Samstag , 7., Sonnt ««, 8., » Montag , 9 , sowie Sams-

lag 14. und Sonntsg » 15. Septbr . befindet fich mein

Pracht-Etagen-Karufsell
in Dornhol - hausen.

Um gütigen Zuspruch bittet freundlichst
Der Besitzer Wilhelm Ernst.

r
Tüchtige Kontoristin
mit gute » allzem . ka»fm . Kenntnisie , u Fertigkeit in Schreib¬
maschinen - und Karzschrift zum baldige » Eintritt sucht

Lederfabrik Boname « , Jacob D . Mayer
& (Co. Frankfurt (Main ) - Bonames.

?

Arbeiterinnen
suchen Dr. Steeg& Reufer.

nebst Lamm , »jährig , s«wie

2 Ziegenböcke
6 Monat alt , zu verkaufen . 4436

giegan - Jucht - Verein
, Wernborn , Usinge ».

Umzugshalber

gute Ziege
zu »erkaufe»  4050

Villa Sonnenschein,
_ Wei »l»ergWe« _
Ka « fe jeves Quantum

»kbrarchtk Kl» k«tSptk
im Tausch gegen Obst und Ge¬
müse . 4048

Max Müller , Gärtnere-
F «rdi »a»ds -Anlage 59.

Große

Regale
z» kaufen gesucht. 4038

I . H. Kosler jr.
?ederwaren fadri k.

Einzelne Dame
sucht gut « öbl . Zimmer u . 1 leeres
in gut . Haufe . Off u . G 4049

♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

M »«ft« IlfgMiir
suchen wir Herrn od Aräulei « in dauernde Stellung.

Geeignete Bewerber oder Bewerberinnen w »llea
schriftliche A»geb,te mit GehaUSansprüchen und Eintritte,
terminangabe richten a»

Elektrizitätswerk.

Räumungshalber
verkaufe ich folgende GegenstLnd » :

3 Paradiesbetten mit Roßhaarmatratzen , 1 Holzbett mit Roßha «?
matratzev , weißer Kleiderschrank , uußbas « Schreibtisch , RußbaM
kommode . Rußbaumkonsole mit Spiegel , sChaiselongue , verschiebt«'
Tische, Ankleidespiegel , Küchenanrichtef Weinschrauk , Regale ««■
Eisschrank , weißer S »strllme »ttnschra »k sowie dar » gehörige Wasr
tvilette für Aerzte geeignet , Lüster für Gas und Elektrisch,
traten mosen» Klavierlampe » .
- Bad Homburg v . d. H . Kifieleffstrahe 3.

Hofsriseur Kesselschlüger 's
Abteilm « g für Schöuheitspflege.

»ad Homburg Louise « stratze #

Eestchtsdampfbäder
llnschüdliche vollständige Beseitigung lästiger haare

Fingernagelpstege , Fnßpstege . — Kaps. u»d AestchAmastage.
Begehrte Artikel — Schbne Auge » durch Odginal . Angeaf-

Hüvbnährmittel zur Beseitig»ng der Gestchlöfaltm, KrShenfü«
» » MWWWWWMWMWUMWWWMM̂ WWMW I IN Hul - 4/ W * 1 • W | ^ — — i

VaranM rfiiH fflKTitfm Eule,  kür den AnreiaotsU: O. T r a « v «1 : D» a »nd Lerlag ' Schßd̂ s MMtnckerei MS HonMig v. d. Sähe.
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